
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend.

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisſiſte Br. 532.

Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

S

Ghratis Hellage

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations- Organ für

r JNeue Ga tenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Celegr.-Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg

e

Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

WVIX. Jahrg.o. 7.
Amtli cher Cheil.

Bekanntmachung.
Die Pferde- und Rindvieh Regiſter

hieſiger Gemeinde liegen bis zum 29. d.
Mts. im Büreau der Steuerkaſſe während
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Der Gemeinde-Vorſteher.
Reitzenſtein.

Lokales und Provinzielles.

Für Zeugen, die vor Gericht geladen
ſind, iſt eine von der Strafkammer zu Lieg
nitz in Schleſien getroffene Entſcheidung von
Jntereſſe. Ein Fleiſchermeiſter, der kürzlich
von dieſem Gerichtshof als Zeuge geladen
war, aber den Zug verpaßt hatte, wie er dem
Gericht telegraphiſch anzeigte, wurde zu 15 Mk.
Ordnungsſtrafe und in die durch ſein Ausbleiben
verurſachten Koſten verurteilt. Auch ſeine
Ankündigung, er werde mit dem nächſten Zug

e 4 Skönnen weil eben ein Zenge Vorſörge treffen
müſſe, daß er den Zug nicht verſäume.

Toxgau, 13. Januar. Der „Nationale
ReichsWahlverein“ nahm in ſeiner letzten
Sitzung, die am Freitag abend im „Schützen-
hauſe“ abgehalten wurde, Stellung zur Frage
der Aufſtellung des Herrn Rechtsanwalts
Prüſchenk von LindenhofenLiebenwerda als
Kandidaten der vereinigten Konſervativen und
Mittelparteien im Wahlkreiſe Torgau Lieben
werda für die nächſte Reichstagswahl. Nach
der Entwickelung des politiſchen Programms
dieſes Kandidaten durch Herrn Gymnaſial
Oberkehrer Dr. Hartenſtein trat die Verſamm
lung in eine eingehende Beſprechung einzelner
Punkte deſſelben ein und bei der hierauf vor
genommenen Abſtimmung gaben die Anweſen-
den einhellig ihre Zuſtimmung zu der Kandi
datur des Herrn Prüſchenk von Lindenhofen.
Einer beſtimmten Partei wird ſich Herr Prü-
ſchenk von Lindenhofen, falls er gewählt wird,
zunächſt nicht anſchließen, ſondern als „Wilder“
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Meine am Ziegendickicht gelegenen
Pläne No. 55 u. 56
6 Mrg. Acker u. Wieſe
ſind billig zu verkaufen.

Ww. Schaffer.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Jeſſen. Reinh. Haſſe,
Tiſchlermeiſter.

Verkaufe:

Kanarienhähne und Weihehen

zur Zucht.
Gläßner, Friedhofſtr.

Einen Lehrling ſucht
Emil Schener, Klempnermeiſter,
Wittenberg, Bauklempnerei, Werk

ſtatt für Waſſerleitungs-Anlagen.

öffentli

barem

Rachlaß Perzeichniſe
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

in Unterhandlung zu treten.

ſeiner freien Entſchließung zu ſein. Daß er
in allen wichtigen Fragen aber auf der Seite
der Mittelparteien, der Nationalliberalen und
der Reichspartei ſtehen wird, iſt ſelbſtverſtänd
lich.

Torgau. Jn der heute jm Ratskeller
ſtattegefundenen Gauturnrats-Sitzung des Elbe
Eſter-Turngaues, zu der ſämmtliche Vereine
ihre Vertreter entſandt hatten, wurde folgendes
beſchloſſen Zu Punkt 1 betr. Beſchlußfaſſung
des Gaues in der Verſicherungsangelegenheit
gegen Haftpflicht und Unfall wurde beſchloſſen,
die Haftpflichtverſicherung vom Gau aus erfolgen
zu laſſen, dagegen ſoll die Unfallverſicherung
den einzelnen Vereinen ſelbſt überlaſſenj werden.
Zu Punkt 2, Statiſtik 1902 betreffend, erſtattet
Herr Gauturnwart RichterTorgau der Verſamm-
lung Bericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr
und hebt beſonders hervor, daß die edle Turner
ſache rüſtig vorwärts geſchritten ſei. Punkt
3: Einſpruch des älteren Türnvereins zu Dom-
mitzſch gegen die Aufnahme des zweiten Turn
vereins „Gut Heil“ daſelbſt in den Gau wird
bis zum nächſten Gauturntag verſchoben. Zu
et e ten in Falkenberg, betreffend.
zuhalten. Zu Punkt 5, ſonſtige Gauangelegen
heiten betreffend, hat die Verſammlung etwas
von Bedeutung nicht mehr zu erörten.

Deſſau, 13. Jan. Tötlich verunglückt
iſt heute früh beim Abbruch des Hauſes
Zerbſter Straße 5, welches gegenwärtig einem
Neubau weichen muß, der bei der Nieder
legung als Arbeiter beſchäftigt geweſene 19
jährige Tiſchler Friedrich Heinze. Ein zwei
Meter hoher Pfeiler der Außenwand ſtürzte
nach innen und traf den Heinze an den Kopf
ſo daß er bald verſchied.

Gräfenhainchen, 11. Januar. (OK.) Ver
gangenen Freitag wurde in dem Siegmund All
nerſchen Steinbruche im benachbarten Golpa die
Leiche des Naturmenſchen Emil Vendolin aufge
funden. Derſelbe hat ſeit ca. 20 Jahren domiecil
los in der Umgegend von Golpa gelebt. Jm
Allner'ſchen Steinbruche hatte er ſich eine Hütte
erbaut und benutzte dieſelbe als ſtändiges Nacht
quartier. Bei ſtrenger Kälte verkroch er ſich im
Walde in Streuſchober, doch niemals wurde ihm
bei Wind und Wetter das ſchützende Obdach

e

eines Hauſes zu Teil. Jm Laufe des Sommers
friſtete er ſein Leben durch Pilzeſammeln und in
den Wintermonaten auf die mildthätigkeit der
Menſchen angewieſen. Mit durchnäßten Kleidern
und ſtarrendem Ungeziefer wurde der Unglückliche
endlich im zweiundſiebenzigſten Lebensjahre durch
den Tod erlöſt. Dem Vernehmen nach ſoll der p.
Vendolin aus Bitterfeld ſtammen und der Sohn
eines dortigen frühern Lehrers oder Rektors ſein.

Obſtbaumpflegekurſe ſollen auf Ver
anlaſſung der Brandenburgiſchen Landwirt
ſchaftskammer in der Provinz im Laufe des
Frühjahr durch gärtneriſche Beamte abgehalten
werden. Landwirten, Obſtzüchtern und anderen
Intereſſenten ſoll damit Gelegenheit gegeben
werden, ſich die notwendigen praktiſchen Fertig
keiten in der Pflanzung, dem Schnitt, der
Düngung e. der Obſtbäume anzueignen. Die
Dauer der Kurſe beträgt je nach den Verhält-
niſſen 4——6 Tage. (Nachahmensvwert.)

Budolfſtadt. (Auch ein Wohlthäter.)
Bei dem hier am Bache wohnenden Porzellan
former Guſtav Jacobi der Name verdient
ausdrücklich genannt zu werden erſchien
vor kurzem ein reiſender Handwerksburſche.
Rerſen de ſtch von der Pottzerwetche re re
Verpflegung zu holen. Der „Kunde“ folgte
dem Rat, ging auf die Wache und fand dort
zu ſeinem Erſtaunen ſeinen „Wohlthäter“ ſchon
vor. Es folgte nun eine Anzeige und an
ſchließend daran eine Verurteilnng des reiſenden
Arbeiters zu acht Tagen Haft wegen Bettelns.

Meiningen. Behandlung Gefangener.)
Das Herzogliche Staatsminiſterium hat über
die Behandlung von Gefangenen und vorzu
führenden Perſonen auf dem Transporte ein
neues Ausſchreiben erlaſſen. Darin wird u.
a. beſtimmt, daß Gefangene, die ſich im Be
ſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden, in
der Regel nicht mit anderen Gefangenen zu
ſammengefeſſelt werden ſollen. Bei Anordnung
der Zuſammenfeſſelung ſind auf die Perſön-
lichkeit, die Lebensſtellung und die Straftaten
der Gefangenen ſoweit als tunlichſt Rückſicht
zu nehmen und etwa geäußerte Wünſche nicht
ohne weiteres abzulehnen.

Ein originelles Heiratsgeſuch aus dem
Jahre 1840 findet ſich im damaligen „Pirn.

Inventar Auktion
zu en.Am Mittwoch, den 21. d. Alts.

Vormittags 10 Ahr ab
verkaufe ich auf der früheren August Röcküger ſchen Acker

Wirthſchaft zu Jessen ſämmtliches lebende und todte Ju
ventar, beſtehend aus:

von

3 Pferden, 3 Stück Rindvieh,

ch meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung.
Nach beendeter Jnventar-Auktion bin ich im Schützenhauſe da

ſelbſt anweſend um mit Reflektauten auf das
KReſtgut, Cänderrien und Wieſen

Der notarielle Zuſchlag wird bei annehm
Gebote ſofort ertheilt.

S. Stermberg, SchönebergHerlin,
Neue Steinmetzſtr. 3.

D

I Reinigungsmaſchine, KHäckſelmaſchine, KPflüge,
3 Eggen, 2 Karren, 3 Kummet-Geſchirren und
diverſen anderen Gegenſtänden, ſowie e den
Varrath an Getreide von l Poſten Hafer, ca.
100 Ztr. Hen, ca. 100 Ztr. Stroh, ca. 150 Ztr.
Kartoffeln, ca. 50 Ztr. Runkeln

iſt eine

mieten.

Wochenbl.“ und ermangeln wir nicht, unſeren ge
ſchätzten Leſern daſſelbe nachfolgend mitzuteilen

Heirats-Geſuch. Daß ich ohne Gehilfin nicht
Türmer ſein kann, iſt bekannt und mir eine zu
ſuchen, giebt der Dienſt nicht zu. Guter Gott,
du wirſt für mich ſorgen, und mir eine gute
Hausmutter zuſchicken, wenn auch eine in den
Jahren vorgeſchrittene doch unbeſcholtenen Jung
frau. Sie kann aus der Stadt oder vom Lande
ſein, wenn ſie nur die lobenswerten Eigenſchaften,
wie meine verſtorbene gute Frau hat. Dies zeigt
ihre Wäſche und Kleidungsſtücke, womit die neue
Gefährtin in ein zufriedenes Leben mit mir treten
kann, es iſt für alles geſorgt. Gröbedünkel.

Litterariſches.
Jlluſtrierte Weltgeſchichte für das Volk von

J. G. Vogt. Verlag von E. Wieſt, Nachfg.,
G. m. b. H. Leipzig. In wöchentlichen Lieferun
gen à 10 Pfg. zu beziehen durch alle Buch
handlungen und Kolporteure. Liefg. 1--2.
Wir wollen nicht verfehlen, unſere Leſer

nachdrücklich auf dieſes Werk aufmerkſam zu machen.

Sehr richtig ſagt der Verfaſſer im Vorwort:
„Eine Weltgeſchichte für das Volk muß vom Volke
überhaupt erſt erworben werden können, ſonſt hat

die e „für das h vörnhereingar keinen Sinn.““ Die vorlieggende Weltoeſceeindem ſie e tbchenchen Leſer s Pfg
erſcheint und ſo zum erſtenmale auch dem Unbe
mittelten Gelegenheit bietet, ſich ein illuſtriertes
Geſchichtswerk beizulegen. Trotz dieſes erſtaunlich
billigen Preiſes iſt das Werk äußerſt glänzend
ausgeſtattet, und dürfte in dieſer Beziehung keinem
andern der bekannten Geſchichtswerke nachſtehen,
ja, ſie in der Auswahl der Jlluſtrationen vielfach
übertreffen. Gleich Gutes läßt ſich vom Texte
ſagen. Der Verfaſſer hat es in den bisher vor
liegenden Heften vorzüglich verſtanden, ſeinen
Stoff durch beſtändige Darlegung des urſächlichen
Zuſammenhanges der geſchichtlichen Ereigniſſe
lehrreich und intereſſant zu geſtalten. Das Werk
iſt in mehr als einer Hinſicht dazu angethan,
Hausſchatz in jeder Familie zu werden.

Kirchliche Nachrichten von Annabunrg.
Sonntag, den 18. Januar 1903

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr- Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Diviſionspfarrer Zinkernagel.

Vurzien: Nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Jn meinem neuerbauten Hauſe

Wohnung
von 3 Zimmer und Küche zu ver

Herr Paſtor Lange.

potheker Dotter's
Krampfmittel

heilt Krampf und Steif
beinigkeit der Schweine in wenigen
Tagen. Viele Dankſchreiben. 14 jäh

ff. Senſgurken,

Ackerwagen, enpſehtt

Traug. Lehmann.

ff. Pfeffergurken,
ff. ſaure Gurken

J. G. Hollmig's Sohn.

e riger Erfolg. Nur Flaſchen mit dem
Aufdruck Dotter ſindsächt, alles andere

werthloſe Nachahmungen.
Flaſche 75 Pfg. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Huſtenleidender
probire die huſtenſtillenden und
wohlſchmeckenden

te Hüärme

zum Hausſchlachten empfiehlt
Rich. Heintein,

4 Kaiser“sBruſt Caramellen.
2740 not. begl. Zeugn. bewei

ſen wie bewährt u. von
ſicherem Erfolg ſolche bei Huſten, Hei
ſerkeit, Katarrh und Verſchleimung

empfiehlt die

Drogerie

Chineſiſche T
mebtiziniſche Ther's

Aunaburg
O. Schwarze.

ſind. Dafür Angebotenes weiſe zurück!
Packet 25 Pfg. Niederlage bei:

Otto Riemann in Anaburg.

Wechſel- u. Quittungs-
S Formulare G

hält ſtets vorräthig
H. Steimbeiss, Buchdruckerei.

jer's,



Politische Kundschau.
Dentſchland.

Dem Reichstage iſt auch der Bericht über
die bei der Deutſchen Kolvnialgeſellſchaft er
richtete, vom Reiche ſubventionirte Auskunfts
ſtelle für das Auswandererweſen zugegangen.

Die Errichtung eines königlichen Reſtdenz
ſchloſſes in Poſen wird durch den neuen
Etat tatſächlich in die Wege geleitet werden.
Für die Vorarbeiten dazu ſind im Etat des
Staatsminiſteriums 50,000 Mk. ausgeworfen.
Ueber die Geſamtkoſten verlautet noch nichts
da noch kein Bauprojekt vorliegt. Die 50.000
Mk. ſind für die Ausführung eines Bau
planes und zur Unterſuchung des in Aus
ſicht zu nehmenden Baugeländes beſtimmt,
das durch die Niederlegung der Umwallung
von Poſen geſchaffen werden dürfte. Die
Forderung wird damit begründet werden,
daß man von einem regelmäßigen Verweilen
des Kaiſerpaares in der Provinz Poſen und
beſonders in deren Hauptſtadt eine Stär
kung des patriotiſchen Empfindens der Be
völkerung und eine innigere Verbindung der
Provinz mit der Monarchie erwartet. Aeußer
lich ſoll das Reſidenzſchloß und auch das
wird entweder in der Begründung des Etats
oder bei der mündlichen Vertretung der
Forderung ſeitens der Regierung ausgeführt
werden als ein ſichtbares Wahrzeichen
der unwiderruflichen Zuſammengehörigkeit
der Provinz Poſen mit Preußen und dem
Reiche gelten.

Die Heiratsaffäre des früheren Poſener
Provinzialſteuerdirektors, Geheimen Finanz
rats Löhning wird in erſter Leſung des
Etats im Abgeordnetenhauſe zur Sprache
gebracht werden. Jn dieſe Debatte wird
auch die polniſche Landtagsfraktion eingreifen
und ein allgemeines Sündenregiſter der
Staatsregierung entrollen. Man glaubt, daß
dieſe Debatte allein mehrere Tage in An
ſpruch nehmen wird.

Ein Vertrag der Reichsregierung mit
der Deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſoll
vom Reichstage genehmigt werden. Nach
dem Etat ſoll der Geſellſchaft geſtattet wer
den, den Zinsfuß der fünfprozentigen Anleihe
durch Kündigung herabzuſetzen. Den Vor
teil aus dieſer Zinsermäßigung aber ſoll
nicht das Reich haben, welches jetzt aus
feinen Zollerträgen die Anleihe mit jährlich

r r W e und nt.e ren däe ca Waft Dafür ſoll die
Der dem preußiſchen Landtage vorgelegte

Etat ſteht ordentliche Einnahme in Höhe
von 2 602 205 930 Mark und ordentliche
Ausgaben in Höhe von 2516 369 633 Mk.
vor. Jm Extraordinarium ſind die Aus
gaben mit 158 536 297 Mark veranſchlagt
Die Ausgaben übertreffen alſo die Ein
nahmen um 72 700 000 Mark. Der Fehl
betrag wird durch eine Anleihe gedeckt tverden
müſſen.

Rußland
Das Zarenpgar ſiedelte mit den Groß
fürſtinnen von Zarskoje Sſelo nach dem
Winterpalais in Petersburg über, um bis
zum Beginn der Faſten in der Reſidenz zu
verweilen. Die Petersburger deutſche Kolonie

weitgehende Vorbereitungen. Sie beabſich gan und die anderen Millionäre richten, die
tigt, ihm im Vereinslokal ein Feſteſſen zu ihre hohen Einkünfte aus den induſtriellen
geben. Der Militärattachee bei der deut Rieſenbetrieben beziehen.

Das Komitee des Repräſentantenhauſes hören die Unruhen nicht auf.
Lüttwitz, iſt mit den Herren des ruſſiſchen für Mittel und Wege hat beſchloſſen, dem allem in dem Flußgebiet des Ludjenda an
Ehrendienſtes, Generaladjutant Fürſt Niko Hauſe ein Geſetz vorzulegen, wonach ein ſäſſige Volksſtamm der Jaus unter ihrem
laus Dolgoruky, Flügeladjutant Graf Schu Jahr hindurch bei der Einfuhr aller Arten Häuptling Mataka lehnt ſich fortgeſetzt gegen
walow und Leutnant bei der Chevaliergarde von Kohlen aus dem Auslande ein Rabatt die portugiſiſche Verwaltung auf und ver

zur Begrüßung des in der Höhe des Zollſatzes gewährt werden langt unter deutſche Oberhoheit geſtellt zu

ſchen Botſchaft in Petersburg, Freiherr von

Fürſt Kantakuzene,

gereiſt.
Der ruſſiſche Finanzminiſter beabſichtigt,

zuſetzen.

Miniſter des Jnnern v. Plehwe in Peters
burg aus Anlaß der Feier des 100fährigen

Verwaltung des Reiches und Beſſerung der

dem Beamtenſtande angehörten
China.

Mit ihrer Winkelzug und Vertröſtungs

Söhne des Reiches der Mitte bisher ſo
ſchöne Erfolge erzielt, daß man ihnen wirk-
lich nicht verdenken kann, wenn ſie an dieſer

Kriegsentſchädigung an die Mächte wieder
holt China das grauſame Spiel mit großer
Seelenruhe:

unbekannt.

mehr Kriegsſchiffe.

v ermahnte zur Ruhe.bewährten Politik feſthalten. Jn den gegen ausgeſtellt.

deutſchen Kronprinzen nach der Grenze ab ſoll.
Marokko

Koloniales.
An der Südgrenze der deutſch-oſtafrika

niſchen Kolonie im portugieſiſchen Gebiet
Der dort vor

werden. Vor Kurzem hat, wie die Deutſch
Oſtafrikaniſche Ztg.“ berichtet, der genannte

Der Sultan und der Prätendent konzen Häuptling Mataka wiederum eine portugieſiſche

willens, die Berechtigung der Anſprüche der
Mächte auf Zahlung der Entſchädigung auf

zu leiſten

durch die Zopfträger ruhig gefallen!

werden

zu ſolchem
würde!

Amerika

verboten wird.
Sutminte ſoll gerichtlich als Schädigung des
öffentlichen Intereſſes verurteilt und der

ſident Balleſtrem ohne vielgemeinſame Note der Vertreter der Mächte Reſolutionen und Poſitionen zum Zolltarif auf die
e r bis ſich die Geſandten mit ihren Tagesordnung der nächſten Sitzung geſtellt.

egierungen in Verbindung geſetzt hätten. in der ſeitdem verfloſſenen Zeit ſind die Abgeordneten HofeUnd die Mächte laſſen ſich bei ihrer e blos ruhiger rn ernenn ſt

44 M i vorden. So genügte eine einzige der ſe Reſo 3gegenſeitigen Eiferſucht dieſe gen W elonen, uns die eimne die icheigſte, um die Graf in einer ſchiefen Poſition fühle und
Das Heſtrige Sitzung auszufüllen. Nur wie das Grollen nun die Trennung von ſeiner Gemahlin

d a e hen n W fernen v z re g. erſtrebe.en en bezeigt, indem es eine ihnt Erinnerung an die erregten Zollkämpfe in die De
egte pt. anzuertenmen Jeruyr ſMn Intereſſe der kietnen Tabakbauem eine Verent

7 r. ereindie Mächte wo e noch mit fachung der Ausführungen des Tabakſteuergeſetzes der das Gerücht über den Konflikt und die
Dankeshymnen quittieren! Wo doch eine ge verlangt. Die Abgeordneten Freiherr v. Hehl (natimeinſame energiſche Note der Mächte den onalliberal), Deinhard (nationalliberal), Röſicke Trennung des Graf Lonyay ſchen Ehepaares

den Lerſchierpungéanſeg ehe et e n e ehe e le Ala en n
4 S (äm eiten!Soztaldemokraten) das Intereſſe der Tabakarbeiter i ſt eder Abg. Freſe (freiſ. Vereinigung) endlich das der ſolche Gerüchte über uns verbreitet werden.

Das demgrrat, An dramatiſchen Momenten der Diesmal aber will ich der Sache auf den
ſener gen een e e en et e der erung e gehen Thee Zeitung, die zuerſt

Kriſſith, et Zufatz wurde Aurch den Unterſtagtsſekretär v. Fiſcher er dieſe Nachricht brachte, gerichtlich belangen.antrag zu der amerikaniſchen Verfaſſung t kg an ne einfachere und gequemere Kon (Erklären Sie, bitte daß alles micht wahr iſt

eingebracht, in welchem die Anſammlung von e n gung ziehen wone. i ind t r en n ammlung von Zie Reſolutton angenommen var, glaubte der Reichs und daß zwiſchen mir und meiner Gemahlin
Privatvermögen über zehn Millionen Dollars ſag genug getan zu haben, um ſich vertagen zu das vollſte und liebevollſte Einvernehmen

Jede Ueberſchreitung dieſer können, zumal er die Prob Beſchlußfähigk Nichtsſch g dieſ el hre en mee eſchlußfähigkeit herrſcht. Nichtsdeſtoweniger iſt man in

hin

Tabakimporteure.

Deutſcher Reichetag.

236. Sitzung.

r S r s iſt r 9der Goldbaſts zuzugeben, ſei aber zur Jeil tag ech lunhe nenngchetntigen Sicher n e

außer ſtande, die Zahlung auf dieſer Baſis Hals über Kopf der Zolltartf angenommen wurde, der Kaiſer der Gräfin 2 Millionen Kronen
Sie werde ihre Antwort auf die in die Weihnachtsferien We rer nedtt als Ausſteuer ſchenkte und ſie trotz des

edenten die unerledigtenſgigerſtandes des Königs Leopold von Vel

237. Sitzung.

Der Zuſammenſtoß beider und hinmorden laſſen.

Die Beratung von voriger Sitzung wurde fortUeberſchuß an das Schahamt abgeführt wer aeſett, ſie konnte aber n micht e ühet
den. Der Antrag dürfte ſich gegen Mor werden.trifft zur Ankunft des deutſchen Kronprinzen

die Gewerbeſteuer, die von den ausländiſchen trieren ihre Truppen in Hinblick auf den Strafexpedition, beſtehend aus 1 Offtzier,
Handlungsreiſenden erhoben wird, zur Be bevorſtehenden Entſcheidungskampf. Die letzte mehreren portugieſiſchen Unteroffizieren und
lebung der Handelsbeziehungen mit Weſt Nachricht meldet, daß ſich die Lage in Fez einer größeren Anzahl Askaris, überfallen
europa im Laufe des Jahres von dem jetzigen verſchlechtert hat.
Betrage, 650 Rubel, auf 200 Rubel herab Heere wird wahrſcheinlich 18 Kilometer von gliedern der Expedition wurde der Hals ab

der Stadt entfernt ſtattfinden.
In einer Anſprache, welche der ruſſiſche aus Tanger gemeldet wird, iſt die letzte Poſt

aus Fez nicht eingetroffen.
Die amtliche Poſt aus Fez teilt mit, der

Beſtehens des Miniſteriums des Innern hielt, Kriegsminiſter ſei gefallen, der die ſtärkſte
erklärte der Miniſter, er habe ſich als die Perſon im Gefolge des Kaiſers war.
beiden wichtigſten Aufgaben für die Zukunft Herücht macht hier einen außerordentlichen
geſtellt: Dezentraltſation in der geſamten Eindruck. Das Schickſal der Europäer iſt

Eine halbe Stunde von Tanger
Lage des bäuerlichen Standes; beides unter ſtehen Kabylen im Gefecht. Die hieſige
Heranziehung von Sachverſtändigen, die nicht Fremdenkolonie iſtſehrbeunruhigt und wünſcht

Mauren verbreiteten ein
Gerücht, daß die Engländer heimlich an der

rn endet ar v eterew r
u ß gen die Fremden erweckt. Eine ſpätere Meltaktik den Weſtmächten gegenüber haben die bung beſagt, daß das Gefecht bet Tanger

auf interne Streitigkeiten zurückgeführt wird.
Ein Paſcha reiſte nach dem Riff hinauf und

Es wurden Wachen

zrti ſff 5 Die Gefahr ſcheint nicht allzu Swärtigen Differenzen über die Zahlung der hedeitend, doch beurtellen ſelbſt optimtſtiſche Folge haben dürften. Graf Elemer Lonhay

Sämtlichen Mit

Wie weiter e Von Mtarika aus, der eigent
ichen Hauptſtadt der Jaus, welche am Süd
ufer des Rovuma gelegen iſt, hat unlängſt
ein Teil jenes Volksſtammes, etwa aus 1000

Das

der Gräfin Lonyay, früheren Kronprinzeſſin
Stefanie, und ihrem Gatten Differenzen er
geben hätten, die einen unvermeidlichen
Bruch und eine Trennung der Ehe zur

ſei der repräſentativen Stellung in ſeinerHandelsherren die Lage zur Zeit als be En e nicht mehr gewachſen, da er ſich ſehrDas Wei- War u (Auswar- denklich n n Denen en
tige Amt) ſage, die chineſiſche Regierung ſei

gedrückt als Gemahl der Kronprinzeſſin
Witwe fühle und vom Hofe nicht ent
ſprechend behandelt werde. Auch finanzielle
Schwierigkeiten ſeien entſtanden, da die

Sihung, in der Gräfin nicht gewohnt ſei zu rechnen, obwohl

Aber gien 50,000 Franks jährlich vom belgiſchen
bezog. Trotzdem ſeien finanzielle

after ge Schwierigkeiten eingetreten, ſo daß ſich der

Die umlaufenden Gerüchte über das
Begründung Einem Interviewer gegenüber,

Das dritte Mal iſt's ſchon, daß

Als um 6 Uhr

Wien der Anſtcht, daß der Graf tatſächlich
ſeine Gattin verließ, jedoch zurückkehrte, nach

nde geführt dem dieſe ihm bezüglich des weiteren Zu
ſammenlebens weitgehende Zugeſtändniſſe ge

Antonie.
23 Roman von H. v. Schreibershofen.

Antonie wußte von nichts. „Jhr habt mir doch nie
erzählt, daß ich in Tirol geweſen bin“, ſagte ſie vorwurſsvoll,
indeß der Wagen, den ſie in Pyrmont beſtiegen hakten, durch
die ſchöne, ſruchtbare Gegend rollte, bald durch herrlichen
Laubwald, dann durch grüne Wieſen, von einem Bache durch
ſtrömt, an deſſen Ufern ſich ſchlanke, zierliche Birken und
Weidengebüſche erhoben, dann wieder an Landſitzen vorüber,

welche Melanies Wunſch, ſich hier dauernd niederzulaſſen,
immer mehr befeſtigten.

Nein, Melanie hatte der kleinen Couſine niemals davon
erzählt, ſie hatte ſich nie lange genug mit ihr abgegeben.
Jetzt fiel es ihr ſelbſt als wunderbar auf, daß auch ihr
Onkel ſeiner Tochter nie davon geſprochen hatte.

„Weißt Du auch nicht, daß Du in Italien geboren
biſt?“ fragte ſie ſchnell, und Antonie ſchüttelte den Kopf
mit einem Gefühle, als erzähle ihr Melanie ein Märchen
„Jch muß Dir, wenn wir allein ſind, Alles ſagen, was ich
ſelbſt weiß“, ſchloß Melanie und widmete ſich dann ausſchließ
lich dem Hofmarſchall.

Antonie blickte verſtummt in die verglühende Pracht des
Abendhimmels, indeß der Wagen in eine ſchöne Allee alter
Linden einbog, die auf ein großes Schloß mit Thurm und
Graben zuführte. Niemand hatte Antonie jemals von ihrer

Der Wagen rollte über eine Brücke und hielt vor dem
Portal eines mäßig breiten, aber ſehr hohen Schloſſes, deſſen
Thurm hoch in die Luft ragte. Es machte einen finſtern
Eindruck, der durch den breiten, mit trübem Waſſer gefüllten
Graben, der es auf zwei Seiten umgab, nicht gemildert ward.
Auch die inneren Räume, hoch, kahl und froſtig, hatten wenig
Anziehendes. Aber Melanie betrachtete ſie mit der inner
lichen Frage, was ſich daraus mit einer neuen und eleganten
Einrichtung machen laſſen werde, und war ganz befriedigt

Antonies trübe Gedanken waren durch die ſeierliche
kleine Anrede, mit welcher der Hofmarſchall ſeine Bäſte
begrüßte, ſchnell wieder verflogen. Sie lachte heimlich über
Melanies prüfende Blicke und verſicherte ihr wiederholt
lachend, es gäbe im Schloſſe nur Turnſäle oder Reitbahnen,
keinen einzigen hübſchen, bewohnbaren Raum. Die zukünftige
Beherrſcherin des Schloſſes habe allen Grund, ſich in den
unheimlich großen Hallen zu fürchten.

Melanie war die Angelegenheit aber viel zu ernſthaſt,
um in Antonies Spott einſtimmen zu können. „Es giebt
auch Menſchen, denen vornehme Räume und große Verhält
niſſe eine Wohlthat, ja ein Bedürſniß ſind“, ſagte ſie dann
gemeſſen

Die beiden Couſinen ſollten das Thurmzimmer und ein
größeres davor liegendes bewohnen, Antonie im Thurmzimmer
ſchlafen

„Ein reizendes Boudir“, meinte Melanie und beſah den
Kamin mit dem großen Spiegel darüber und die veraltete,
aber wohlerhaltene Drapirung der Fenſter

Kindheit, von ihrer Mutter erzählt, ſelbſt jetzt war es nur ein
Zufall, der Melanie darauf gebracht hafte. Armes Kind,
dem ſogar die letzte Ruheſtätte der Mutter ſremd und unbe
tannt war! Zum erſten Male empfand Antonie, daß etwas
Sonderbares in ihrem Leben liegen müſſe, und fühlte das
Gekeimnißvolle in ieſem Schweigen ihres Vaters über das,
was doch ihn und ſein Kind hätte feſter aneinander binden
wüſſen, die Erinnerung an die Gattin und Mutter.

Der Thurm bildete eine vorſpringende Ecke, und leiſe
gluckſens und plätſchernd ſchlug das Grabenwaſſer an die
dicken alten Mauern. Antonie hatte ſich an das Fenſter
geſetzt, an dem lautlos die Nachtſalter vorüber ſchwebten, und

ſah zum Sternenhimmel empor. Melanies Worte fielen ihr
wieder ein, und abermals drängte ſich ihr die Frage auf,
warum ihr Vater niemals von ihrer Mutter geſprochen habe.

die er noch immer keinen Balſam gefunden

Sie hatte den Kopf an die Wand gelehnt und hörte ganz
deutlich huſten, ächzen und ſtöhnen, dazwiſchen die Worte:
„Das elende Leben, ich habe es ſatt!“

Am hellen Tage hätte Antonie vermuthlich über das
Echo gelacht und herauszufinden verſucht, woher die Töne
kamen; jetzt, halb ſchlaftrunken und im Dunkeln, überfiel ſie
eine entſetzliche Geſpenſterfurcht. Jhr Schrei war von Melanie
gehört, die in der Verbindungsthür der beiden Zimmer er
ſchien und zu Antonie hineinblickte.

„Haſt Du Mondſcheinſtudien gemacht? Warum haſt Du
denn gerufen

„Es iſt kein Mondenſchein“, ſagte Antonie, aber ihre
Stimme bebte.

„Du haſt am offenen Fenſter geſeſſen! Welche Unver
nunſt!“ rief Melanie aus. „Welch' ein Kind biſt Du noch
immer! Man ſollte Dir wirklich noch eine Bonne halten, wie
damals, als ich zu Euch kam

„Melanie!“ ſage Antonie haſtig und hielt ſie am Kleide
feſt, „willſt Du mir nicht etwas von meiner Mama erzählen
Iſt es nicht ſchrecklich, daß ich gar nichts von ihr weiß, heute
durch einen Zufall zum erſten Male mit Dir von ihr ge
ſprochen habe! Warum hat Papa nie von ihr erzählt

Melanie ſtellte die Kerze, die ſie in der Hand trug, auf
den Kaminſims von grauem Marmor und ſetzte ſich auf
einen der kleinen vergoldeten Rococoſtühle, die nebſt einem
mächtigen Bette und verſchiedenen Tiſchen und Schränkchen
aus derſelben Zeit die Einrichtung des Zimmers bildeten. Sie
war noch nicht zum Schlafen geneigt, der Tag hatte manchen
auſregenden Gedanken für ſie gebracht, ſie konnte Antonies
Wunſch aber ohne beſondere Unbequemlichkeit für ſich ſelbſt
erfüllen.

Der letzte Brief Deiner Mutter an mich war aus Jtalien,

Schreckte er zurück vor der Erneuerung einer Trauer, für
bald nach Deiner Geburt.“

Plötzlich ſchrak Antonie mit einem Aufſchrei zuſammen.

ehe



macht e Nach einer weiteren Meldung
aus Wien wird angenommen, daß die Grä
fin mit ihrem Einkommen nicht ausreicht und
der Graf hieran große Anſprüche ſtellt.
Andererſeits ſollen die Mißhelligkeiten auch
infolge Eiferſucht der Gräfin zu Tage ge
treten ſein.

h

Die Affaire
der ſächſiſchen Kronprinzeſſin

Die Kronprinzeſſin von Sachſen wird
ſich alſo, wenn die von verſchiedenen Seiten
gemeldeten Nachrichten zutreffen, endgiltig
von W Giron trennen, in einem der
öſterreichiſchen Schlöſſer ihre Entbindung ab
warten und dann, nach erfolgter Ausſöhnung
mit ihren Eltern, nicht mit dem Dresdner
Hofe, einen ihrer Neigung entſprechenden
Aufenthaltsort wählen und dort in ſtiller
Zurückgezogenheit ihr Leben zubringen. Viel
zu dem Entſchluß der Rückkehr hat jeden
falls die Ausſicht auf ihre Zukunft beigetra
gen; die Töchter des Erzherzogs von Tos
kang erhielten bei ihrer Vermählung gleich
die volle Mitgift und haben weitere Zu
wendungen vom elterlichen Hauſe daher nicht
zu erwarten. Der Erlös aus ihren Dia
manten müßte aber nicht blos ihre eigenen
und Girons Lebensbedürfniſſe, ſondern auch
die ihres Bruders, des Erzherzogs Leopold
Ferdinand nebſt Fräulein Adamowitſch, zu
decken im Stande ſein. Und ſo weit dürfte
er nicht reichen. Der Erzherzog, jetziger Leo
pold Wölfling, bekommt nämlich von Hauſe
garnichts.

Ein Dresdner bedeutender Frauenarzt, hat
ſich dahin geäußert, daß eine Suggeſtion
Girons auf die Kronprinzeſſin durchaus nicht
ausgeſchloſſen ſei.

Aus aller Welt
Der Poſtſchaffner Schmidt in Brieſen

feierte ein eigenartiges Jubiläum. Jhm
wurde das 25. Kind geboren.

Auf Veranlaſſung der Staatsanwalt
ſchaft zu Münſter wurden laut „Münſt. Anz.“
ſämtliche Bücher der SchlachtviehVerſiche
rungsgenoſſenſchaft „Nordwalde“ beſchlag
nahmt. Gegen den Vorſitzenden Wöldering,
der der Wechſelreiterei in Höhe von 150 000
Mark beſchuldigt wird, wurde die Vorunter
ſuchung eingeleitet.

Wegen Verſchuldens der Strandung
der „Wittelsbach“ wurde gegen den Kapitän
Wallann, den damaligen Kommandanten,

Die Epidemie der Liebestragödien
dauert in Italien fort. Jetzt iſt das fried
liche Umbrien der Schauplatz einer blutigen
Tat. Die Tochter des reichen Grundbeſitzers
Bufalini, zugleich Bürgernieiſters von Caglt,
ein 18jähriges, blendend ſchönes, gebildetes
Mädchen, hatte ſich in einen blutjungen

Da die ElternArbeiter ſterblich verliebt.
die Einwilligung zur Heirat verſagten, floh
das Liebespaar nach Pola und brachte die
Nacht in einem beſcheidenen Hotel zu. Mor
gens kamen unter Führung des Oheims des
Mädchens Karabiniert, um das Neſt aus
uheben. Allein ehe die Zimmertür eingeoper wurde, krachten vier Schüſſe.

junge Dame hatte ihren Geliebten durch
drei Revolverſchüſſe und darauf ſich ſelbſt
getötet.

Die

Eine etwas tragikomiſche Liebesaffäre
wird aus Liſſabon gemeldet: Eine dort
ſehr bekannte Marquiſe von großer Schön
heit hat ſich von ihrem Groom entführen
laſſen. Sie iſt 23 Jahre alt und ſehr
reich. Jhr Gatte wollte, als er hiervon
Nachricht erhielt, Selbſtmord begehen und

konnte nur durch ſeine Freunde davon ab
gehalten werden.

Her harte Winter in Jtalien fordert
zahlreiche Opfer. Aus Brescia wird gemel
det, daß in den Bergen alles in Schnee be
graben iſt, viele Hütten mit ihren Bewoh
nern in Gefahr ſind, Schafe und Ziegen,
die einzige Habe der dortigen armen Be
völkerung durch Hunger und Kälte zu Grunde
gehen. Auch ſind die Wege verweht und
der Verkehr iſt höchſt ſchwierig. Die Straße
von Belluno nach Comelico war durch größere
Schneemaſſen lange Zeit unzugänglich. Bei
Coſenza fand man die Leiche einer Frau,
die neben dem Waſſertrog, in dem ſie ihre
Wäſche gewaſchen hatte, erfroren war. Der
Hunger treibt die Wölfe aus ihren Höhlen
im Gebirge, ſie ſteigen auf Raubzügen nie
et Die Hirten haben ſchon mehrere
erlegt.

Der Bürgermeiſter von St. Johann
bei Sacrbrücken, Dr. Neff, kam dahinter, daß

ſeine junge, bildhübſche Frau mit einem
Rittmeiſter der Ulanen ein Liebesvberhältnis
unterhielt. Zwiſchen dem Bürgermeiſter und
dem Rittmeiſter fand alsdann ein Zwei
kampf ſtatt, wobei Dr. Neff verwundet wurde.
Die junge Frau iſt nun mit dem Rittmeiſter
entflohen.

Kaiſer und Könige als Reiter.
Der Kaiſer von Oeſterreich iſt bekannt

lich einer der vorzüglichſten Reiter nicht nur
unter den gekrönten Häuptern, ſondern über
haupt. Noch heute ſitzt er trotz des hohen
Alters friſch zu Pferde und läßt es mit
Vorliebe ſcharfe Gangarten gehen. Noch zu
Beginn der achtziger Jahre war der Kaiſer
ein eifriger Parforcereiter, und es gab kein
Hindernis, das nicht genommen wurde.
Der deutſche Kaiſer iſt ebenfalls ein vor
züglicher Reiter und ſitzt oft ſtundenlang
ohne Ermüdung im Sattel. Der Zar iſt
dagegen kein paſſtonirter Reiter; es kommt
höchſt ſelten vor, daß man ihn zu Pferde
ſieht und Jagden reitet er überhaupt nicht
mit. Unter den Königen iſt Alfons von
Spanien ein vorzüglicher Reiter er reitet
da F

ſelbe Pferd, denn er liebt es, ſehr oft zu
wechſeln. Er reitet meiſt Araber und Pferde
aus altem, ſpaniſchem Blute, ſehr ſelten eng
liſches Halb oder Vollblut. Sehr gern
reitet auch König Viktor Emanuel, aber ſeine
Gemahlin tut es ihm da zuvor. Streifte ſie
doch ſchon von Kindesbeinen an immer hoch
zu Roß in den Bergen ihrer Heimat herum
und an Schneid kommt der Königin Elenna
keine Zweite gleich Der König von Por
tugal war ein ganz hervorragender Reiter,
aber ſein Körpergewicht nahm derart zu, daß
er heute nur mehr ganz beſonders ſtarke
Pferde reiten kann. Er hat eine Stute, die
er auch auf ſeinen Reiſen mitnimmt, und
beim Begräbnis der Königin Viktoria ritt
er dieſe ſchwere Stute, die beim Volke all

gemeines Staunen hervorrief, denn von den

feinen, edlen Pferden der anderen Fürſtlich
keiten ſtach dieſes Monſtrum gewaltig ab.

Der König von England iſt ein mäßiger
Reiter und liebt auch die nationalen Fuchs
jagden nicht. Er ritt ſehr wenige ſolcher
Jagden mit, die allerdings auch das An
ſtrengendſte ſind, das man ſich denken kann.
Sein Lieblingsreitpferd war ein arabiſcher
Pony. Eine vorzügliche Reiterin iſt Königin
Alexandra.

Vermischtes
Der Mädrhenhändler Gleſe, der ſeit

Jahren mit einer großen Schar von Unter
agenten den ganzen Süden Rußlands „be
arbeitet“ und Hunderte von jungen Mädchen
verkuppelt hat, iſt endlich in Jekaterinoslaw
verhaftet worden. Gleſer hatte durch Unter
agenten viele junge Mädchen in öffentliche
Häuſer nach Poltorack und Odeſſa verkauſt,
ſich hohe Proviſtonen von den Jnhabern aus
zahlen laſſen, dann die Mädchen aus dieſen
Häuſern wieder herausgelockt, anderweitig
verkauft und ebenfalls große Belohnungen
erhalten. Dieſe Betrügereien und nicht der
eigentliche Mädchenhandel brachen ihm den
Hals. Die betrogenen Beſitzer öffentlicher
Häuſer erſtatteten Anzeige und teilten der
Polizei das eigentliche Hauptquartier des
Gleſer in Jekaterinoslaw mit, ſo daß ſeine
Verhaftung erfolgen konnte. Gleſer galt
als das Haupt des Mädchenhandels in ganz
Rußland. Er fuhr allein oder mit ſeinen
Opfern ſtets nur 1. Klaſſe, wohnte nur in
erſten Hotels, hielt ſich zeitweilig eigene
Equipage, und ihm ſtanden in den verſchieden
ſten Goubernements etwa 40 Frauen zur
Seite, die nach ſeinen Weiſungen arbeiteten.
Gleſer verſprach übrigens vielen ſeiner
Opfer die Heirat, um ſie leichter verſchleppen
zu können.

Die Katſerin verlieh im letzten Jahre
176 goldene Dienſtbotenkreuze für A0fährige
Dienſtzeit in derſelben Familie. Die meiſten

38 entfielen auf Schleſten, während
auf Weſtpreußen nur Kreuz kam.

Der Gexurch der Europäer. Jn der
neueſten Nummer des Globus“ verbreitetſich ein Japaner, Dr. Vuntdro Adachi, über

obiges Thema. Der Eurpopäergeruch iſt in
Japan allgemein bekannt. Für die Japaner
iſt der Geruch der Europäer ſehr auffallend,
beſonders der Europäerinnen. Er iſt ſtechend
und ranzig, nach Individuen aber verſchieden,
v ſuh, bald bitter S iſt der Geruch
ſo ſtark, daß er das ganze Zimmer erfüllt.
Der Geruch ſteht in engem Zuſammenhang
mit dem Alter. Kinder und Greiſe riechen
nicht oder weniger als Leute im kräftigen
Alter. Die meiſten Japaner, die längere
Zeit in Europa bleiben, finden den Geruch

Monaten abeb nicht mehr. Der Geruch ſollin Waſchen niemals ganz zu en
ein.

Am Fulental, Mittelſtetermark, treiben
Wölfe ihr Unweſen. 7 Hunde, darunter
3 Kettenhunde, wurden von Wölfen gefreſſen.
3 Wölfe ſind bereits erlegt worden.
Sie nördlichen Provinzen Norwegens
ſind z. Z. von einem Landesunglück betroffen
durch die Einwanderung der ſogenannten
„ruſſtſchen Robben“. Dieſe großen Seehunde

der Eurvpäer anfangs ſehr widerlich, nach

ſind zuvor nie ſo zahlreich dort aufgetreten,und hen wie eine lebendige Mauer an der

Küſte und in den Fjorden, ſo daß die
Fiſcherei vollſtändig geſtört iſt. Der Kampf
gegen dieſe Landplage iſt bisher vergeblich
geweſen. Jn den letzten Jahren hatte die
ruſſiſche Regierung den norwegiſchen Schiffen
verboten, Robbenfang im Weißen Meer zu
treiben. Hier befinden ſich aber die Brut
plätze der Robben, und durch dieſes ruſſiſche
S Fangbverbot hat eine ungeheure Vermehrung
der Robben ſtattgefunden. Die Bevölkerung
Norwegens fordert ſtaatliches Eingreifen und
Niederſchießen der Robben durch Torpedo
boote uſw.

Die Leichenſchmäuſe oder Leichen
trunke ſind im bayeriſchen und württem
bergiſchen Franken noch immer ſtark im
Schwunge, obgleich die geiſtliche und welt
liche Obrigkeit dagegen eifert. Dieſelben
arten manchmal derart aus, daß in dem
Trauerhauſe, wo vormittgs der größte Jam
mer geherrſcht, abends geſungen und es
iſt ſchon dageweſen auch getanzt wird.
Was der Verbrauch bei einem Leichenſchmaus
nach der Beerdigung eines vermögenden
Bauern koſten kann, möge ein Fall aus dem
früher hälliſchen Orte Honhardt veranſchau
lichen. Es wurden beim Leichenſchmaus
im dortigen Wirtshaus zur Eiche“ bezahlt
für 508 Liter Wein zu 1 M. 508 M.,
5 Liter zu 1,20 M. 6 M., 180 Pfund
Emmentaler Käſe 216 M., 90 Pfd. Back
ſteinkäſe zu 80 Pf. 72 M., Zigarren 36
M., Bier 40 M. Eſſen für Auswärtige 88
M., Kaffee 30 M., zuſammen 966 M. fer
ner im dortigen „hälliſchen Wirtshaus“ für
445 Liter Wein zu 1 M. 445 M., Vier
10 M., Käſe 190 M., Zigarren 2. M., zu
ſammen 681 M. Das zu dem Schmauſe
gelieferte Brot wird berechnet zu 300 M.,
die Leichenkoſten 1. Klaſſe 260 M. alles zu
ſammen alſo 2237 Mk.

Das neueſte Schichauſche Hochſeetorpe
doboot „J 114“ erzielte bei voller Ausrüſt
ung 30 Seemeilen in der Stunde.

Mißglückte Renommage. Erſter Kommis:
„Unſer Schuhgeſchäft iſt ſo groß, daß wir eigene
Stehzüchtereten zur Gewinnung des Leders haben
Zweiter Kommis „Wenn's weiter nichts iſt. Un
ſeres iſt ſo umfangreich, unde, der
der hinteren Abteſlung gekauften Schuhe gleich an
unt. mit durchgelaufenen Sohlen den Ausgang er

refcht.

d Eheleben.e Ehe iſt das Ruhen zweier Herzen,
J Da iſt kein Sehnen mehr und iſt kein

Schmerzen
Da iſt kein Suchen, nein man hat

gefunden
Man lebt und lebt, doch nimmer zählt man Stunden

Es iſt ein Leben, wie zwei Bäume leben,
Die ihre Wurzeln ineinander weben,
Treuinnig mit den Zweigen ſich umſaſſen;
Kommt auch ein Sturm, keins kann vom andern laſfen

Derſelbe Tau trifft ſie, derſelbe Regen
Was einem wohltut, bringt dem andern Segen,
Mag Mond, mag Sonne auf ſie niederſchauen,
Sie ſtehn vereint im kindlichen Vertrauen
Sie halten ſtill, was ihnen kommt von oben,
Ob Freud', ob Leid, ſie ſind in eins verwoben.

Juſtinus Kerner,

Antonſe.
24

Tirol nach Deutſchland zurückzukehren. Sie
einer Kinderkrankheit, der ſie aus dem Wege gehen wollten,

Roman von H. v. Schreibershofen.

„Sie war im Begriffe, mit Dir und Deinem Vater durch
erzählte von

„Wenn wir zurück ſind, frage ich Papa einmal, er muß
mir von meiner Mutter erzählen“, ſagte Antonie, als ſie wieder
allein war und den Kopf auf die weichen Kiſſen legte.

Als die Sonne in das Zimmer ſchien, erwachte ſie, und ihr
erſter Blick ſiel auf herrliche Bäume und ſriſchgrüne Wieſen
jenſeits des Grabens. Jm Nu ſprang Antonie an das Fenſter
aber der breite Schloßgraben mißfiel ihr. Hier war keine

Lippen zog.

marſchalls entzückten Lächeln, das natürlich Melanie g
obgleich er Antonies Hand ergriff und feterlich an ſeine

„Dort iſt meine Conſitne“,
dem Bemühen, ernſthaft zu bleiben, dunkelroth werdend.

Der Hofmarſchall ließ
Röthe flog über ſein ſaltenreiches
blick aber lächelte er faſt wie erfreut,

gelten ſollte

ſagte Antonie, in

ihre Hand haſtig fallen, eine ſchwache
Geſicht, bei Antonies An

überraſcht, beglückt, und

der die in

Deinetwegen ja, weiter weiß ich nichts
So ſeltſam es Melanie erſchien, aber ſie konnte ſich durch

aus nicht darauf beſinnen, wann und wo Antonies Mutter
geſtorben ſei. Nicht bei Tonis Geburt, o nein aber
bald hernach gewiß Antonie war bei ihres Vaters
Rückkehr nach Berlin ſünf oder ſechs Jahre alt geweſen, und
zwiſchen dem letzten Briefe von Frau v. Dyrenborſt und dem
Tage, wo Melanie ihren Onkel und ſeine kleine Tochter in
dem ſchönen, neu eingerichteten Hauſe empſangen, hatte ſie
auch kaum an Frau und Tochter des Mannes gedacht, der
ihr eine Heimath in ſeinem Hauſe angeboten. Es war allge
mein angenommen, Dyrenhorſt könne den Verluſt ſeiner Gatlin
noch immer nicht überwinden und jede Erwähnung der Heim
gegangenen ſei ſchmerzlich für ihn. Mehr bedurſte es nicht,
um ihren Namen zu verbannen. Die Menſchen ſchieben ja
aur zu gern alles Schwere, Traurige und dadurch Peinliche
weg.

Als Melanie jetzt darüber nachdachte, wollte es ihr ſcheinen,
zls ſeien dieſe Andeutungen ſämmtlich von Pater Leo aus
zegangen

Sie beſchrieb der verwaiſten Tochter, ſo gut ſie es ver
mochte, das Aeußere ihrer Mutter, und dabei kam es ihr erſt
ganz klar zum Bewußtſein, wie ſehr wenig Antonie an ſie
erinnerte Auch ihrem Vater ſah ſie nicht ähnlich. „Merk
würdig, Du ſiehſt Deinen Eltern in gar nichts ähnlich, kein
Zug, weder vom Vater noch von der Mutter“, ſage Melanie
ind hob die Kerze, deren Licht das reizende, jugendſriſche,

Brücke, das Schloß war wie eine Feſtung von Wall und
Graben umgeben. Schauerlich!“ ſagte ſie und wunderte ſich
in Gedanken über Melanies Wunſch, hier zu wohnen

Antonie kleidete ſich an. Der Spiegel war erblindet, die
Vergoldung verblichen, wie Alles hier. Bei Tageslicht ſah
das ganze Zimmer geſpenſtiſch unheimlich aus mit der ſchon
theilweiſe vermoderten und verblaßten Pracht. Auch Melanie
meinte, es bedürfe einer ſehr gründlichen Erneuerung.

Die ſpukhaſten Geräuſche der Nacht hinterließen in An
tonie einen höchſt peinlichen Eindruck, trotz der proſaiſchen Er
klärung der alten Mamſell, welcher ſie davon erzählte.

„Sie haben das Echo aus dem Schafſtalle gehört und
das Geſtöhne von dem alten, gichtkranken Schafmeiſter“, ſagte
die dicke, reſolute kleine Perſon. „Ach wat! Geſpenſter
giftet man, wo man ſe afſchlut hebben will; is allens man
IJnbildung, gnädiges Frolen!“

„Kennt nicht 'mal den Schafhuſten und hält den ollen
Klaus für ein Geſpenſt“, ſagte ſie hernach kopfſchüttelnd zur
Großmagd. „En ollet Geſpenſt is hei jo, aber na, de
Stadtlüe

Der Hofmarſchall war, ſo weit es ſeine Würde zuließ, zu
vorkommend und heiter „Gefällt Jhnen das Schloß fragte
er Antonie, als ſie kurz vor der Abſahrt wieder unter dem
Portalle ſtanden und auf Melanie warteten, die noch ſehr
huldvoll pon der Mamſell Abſchied nahm.

Antonie warf einen Blick auf die eben herankommende
Couſine. Ich glaube, die dereinſtige Schloßherrin wird ſich
ſehr glücklich in den herrlichen Räumen fühlen“, ſagte ſie mitcoſige Antlitz Antonies hell beſtrahlte. „Auch in Deinem

Weſen, Deinen Gewohnheiten nicht

als er ſich Melanie zuwendete, glänzten ſeine alten Augen,
ſo daß ſie ihn erwartungsvoll anſah.

Er ſagte ihr ehrerbietig und dankerfüllt für ihren Beſuch
Lebewohl und half den Damen einſteigen, wobei er Antonies
Hand noch einmal ergriff und küßte.

„Müßte ich hier wohnen, ich ſtürzte mich nach acht Tagen
in den Graben“, ſagte Ankonie, indem ſie das Abſchiedwinken
des Schloßherrn erwiderte. „IJch könnte meines Lebens hier
nicht froh werden.“

„Der Geſchmack iſt zum Glück ſehr verſchieden“, meinte
Melanie, um deren volle rothe Lippen ein ſehr zufriedenes
Lächeln ſpielte. Der Hofmarſchall hatte ſehr eingehend mit ihr

über die nothwendigen Aenderungen und Neueinrichtigen ge
ſprochen, und eine beſondere Abſicht mußte ſeinem ganzen Be
nehmen zu Grunde liegen.

11. Capitel.
Mit ſchwerem Herzen hatte ſich Dyrenhorſt von Antonie

auf dieſe kurze Zeit getrennt, nur das entſchiedene Verlangen
des Arztes hatte ihn dazu vermocht. Für ihn ſelbſt war die
Ruhe und das gleichmäßige häusliche Leben ſo dringendes

daß an ein Mitgehen ſeinerſeits nicht gedacht werden
onnte.

„Gott ſei Dank, daß Du wieder da biſt!“ Damit ſchloß
er die Wiedergekehrte in ſeine Arme, im Stillen entſchloſſen,
ſie nie wieder von ſich zu laſſen F.

verhaltenem Lachen, und biß ſich auf die Lippen bei des Hof

W W S e e Se e



Damaſte

Kaufhaus Louis Berſchak
J Collegienſtraße 11

e Derſelbe bietet, wie allſeitig bekannt, gerade in meinem Etabli
kaufsgelegenheit und erſehen Sie an einigen untenſtehen Beiſpielen,

ich ſtelle.

Da der zu erwartende Andrang groß, gelten die Preiſe nur ſo lange der Vorrat reicht.

Kleiderstoffe.

Aus den vout Weihnachts
verkauf reſtierenden Beſtänden
habe ich drei Serien zuſammen
geſtellt und zwar:
Serie I. Helle und mittelfarbige C

Roppen, Zwirnſtoffe
und Cheviots, jetzt
Mtr. 60 Pfg.

Serie II. Farbige Glanzmo
hairs und changierte
Stoffe, jetzt 80 Pfg.

Serie III. Moderne Chevrons,
Zibelines u. ſchwarz
weiße CoſtümHtoffe,
Mtr. 100 Pfg.

Serie IV. Hochfelue Satin
tuche und Cordelés,
Mtr. 135 Pfg.Dieſe Artikel en ich

ſpeziell auch für Konſtrma
tionsKleider.

Einige 100 Meter Tuch
ſtoffe und Lodenſtoffe, glatt

und gemuſſtert,
jetzt Mtr. 43, 65 u. 83 Pfg.

Für Bluſen paſſend:
Moderne Muſter in Noppen

ſtreifen und Chinéſtreifen,
Meter 85 u. 120 Pfg.

Ca. 80 Uttr. zweiſeitigen
Anterxrockſtoff.

ſchönſte Streifendeſſins,
Meter 29 Pfg.

baumwollwaren.

Dowlas und Hemdentnch,
ſehr griffige Ware,

Meter 25 Pfg.
Louiſtangtuch,

Meter 33 Pfg.,
auch Bettbreite.

Ein großer Beſtand
geſtreifter Bettſatins und

Mtr. 42 Pfg.
Einige 100 Meter

W VRoleaus-Hkoffe,
glatt gemuſtert, bis 130 cm breit,

Mtr. 42 u. 68 Pfg.
Ein großer Beſtand

rothweiß karierter r
t. 35 Pfg.

nletts,
fg. an.

Ganz rote u. granrote
Mtr. von 38

Wittenberg.
Montag: Beginn des groſzen

Saison-Ausverkaufs.

Gardinen eto.

Gardinen, engl. Tüll, ohne
Appretur, Mtr. 42 Pfg.

Reliefgardinen, 130 em hreit,
Mr. 68 Pfg.

Ca. 20 Fenſter hochaparte Gar
dinen, etwas gelitten, weit
unter Preis.

Ein Poſten Portiéren, abgepaßt und vom Meter weit
unter Preis.

Reſte von Spachtelkanten und
SpachtelRouleauxſtoffen,
ſpottbillig.

welch

enorm billige Preise während der Ausverkaufstage

Teppiche und Decken

Es iſt mir gelungen, einen
Poſten prima Plüſchteppiche
zu erſtehen, welche ich zu dem
enorm billigen Preiſe von 6. 95
Mark zum Verkauf bringe.

Ein Reſtbeſtand großer
SalonTeppiche, bedeutend
unter Preis.

Einzelne Steppdecken, Tiſch
und Vettdecken, weiß und
bunt, kommen für bis des
Werkes zum Verkauf.

M..
Beeilen Sie sich,

ehe die Vorräte vergriffen
Die Beſtände in

Kindermöänteln,

Kinderjackets,

Müdchenpalrtots,

Damenjachets, u
Damenpaletots,

Golfcaprs,

Schwarzr Krimmer
Tuchkragen,

Abendmäntrl,

SGGGGGSGSGSSCSGGGGGlhIEiIEECsYCCCC,CkGAaiu an g

Kegenmäntel,

Knabrnpaletors,
Knabenanzüge,

Knabenjoppen

faſt ausſchließlich letzter
Saiſon

werden laut Schau
fenſter-Preiſen

zum Teil weit unter meinen

Einkaufspreiſen

verkauft.

Herrenwäsohe.

100 Dtzd. Stehkragen,
Afach, Dtzd. 1.35 Mk.

Ein Poſten Serviteurs, glatt
und geſtickt, im Schaufenſter
gelitten, 20, 40 u. 60 Pfg.
Ein ganzes Lager in

Herren Oberhemden

kommt zum ſpottbilligen
Verkauf.

Bettſtellen,
Bettfedern 2e.

Um für Modelle 1903 Platz
zu gewinnen, kommen die Lager
beſtände in Metaübettſtellen für
Erwachſene und Kinder für

des Wertes
zum Verkauf.

ca. 200 Pfund prima ſtaub
freie Bettfedern,

Pfund 100 Pfg. und
165

ſſement eine außergewöhnlich günſtige Ein

Holzmarkt-Ete.

J oSchneidereiartikel.
Futtergazen Mtr. 6 Pfg.
Fleiderſatins Mtr. 58 Pfg
2 ſeitig Taillenfutter

Mir. 28 Pfg.
Rauſchfutter Mitr. 24 Pfg.
Breite ſeidene Beſätze

Mtr. 12 Pfg.
Schmale ſeidene Beſätze

Mtr. 2 Pfg.
Einige 100 Mr. farbige

Plüſchborde Mr. 3 Pfg.
Einige 100 Dutzend Beſatz

und Kleider Kuöpfe
Dutzend 5 Pfg.

Diverse Artikel.
Knabenbaretts Stck. 5 Pfg.Seid. Vorſteckſchleifen

25 und 10 Pfg.
Damengarnituren 35
Kragen und Manſchetten Pfg.
Kopffwals 43 Pfg.
Kiuderwollhüte, Drlgo

t ore55 ne 33
Damen. Capotten in Seide,

Chenille und Wolle 225 Pfg.

150 und 50 Pfg.
Batiſttaſchentücher mit
geſticktem ſeidenen Monogramm.

Dutzend 150 Pfg.
Tändelſchürzen 15 Pfg.
Ein Poſten einzelne Corſets

deren Sortimente nicht
mehr vollſtändig,

185, 125 und 50 Pfg.

Seidenstoftreste.
paſſend f. Einſätze u. ganz. Blouſen

zu Spottpreiſen.
Wachstuche, 100 em,

Mtr. 83 Pfgjetzt Mtr. 65 n
35 Pfg.Möbelſtoffe in diverſ. Muſtern

Mtr. 120 und 2. Mk.

Auf
Tapisserie-Artikel,

wollne Strumpfwaren,
Handschuh, Normalwäsehe

während des Ausverkaufs
bis zu

33 Rabatt.
Guttectol, Viſitenkarten

fertigt ſauber und ſchnell

d 4

B 4

n

empfiehlt

Heute Sonnabend
empfehle:

Sanderà Pfund 60 Pfg.,

Karpfen
à Pfund 50 Pfg.

Oscar Müller.

W ESTESrT J9 eß n SS ach e e

o el 9h Paketen
Köstliches Aroma.

alter nanW Er v
Zu 60, 70, 80 Pfg. ſtets friſch

bei Bruno Fechner,
Delikateſſenhandl. Annaburg.

ff. Magdeburger
Sauer rauft

Kählig.

Feinſte Bronzen
in Päckchen und Flaſchen

empfiehlt die Apotheke Annaburg.

e

Plüsch- Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,
Gardinen,

Spachtelkanten,
Läufergeuge

in neuesten vrusterecnrebe
bar Quehl, Annahurg,

e

Julius

in Flaschen zu 25, 40,
u. 75 Pt. aus der

Apotheke Annaburg.

Militäriſche
Kameradſchaft“

Sonuntag, den 18.Janngr Abends S Khr findet im

et

S Vereinslokal Ackers Neue Welt eine

General. Versammlung
ſtatt.

Tagesordnung:
Verleſen des Protokolls von der
letzten Sitzung.
Beſprechung über die Fahnenweihe.
Wahl eines Fahnenkrägers und
zweier Fahnenjunker.
Beſprechung über die Geburtstags
Feier Sr. Maj. bes Kaiſers.

5. Sterbekaſſe.Verſchiedenes.

Die Kameraden werden gebeten,
pünktlich und zahlreich zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

Anzeigen,t See e e eW n ſexe Cinſcſhen,
fenehel- Honig kxtrakt, wie ſie von der Gans gerupft werden,

à Flaſche 25 Pf. empfiehlt mit allen Dannen, per Pfd. 1,46
Drogerie Annaburg Mk., nur klein ſorlirte mit allen

O. SChWwarZze. Daunen per Pfd. 1,75 Mk., gutge

Rothwild
riſſene mit allen Daunen per Pſd.

à Pfund 0,45 Mk.,

welche uns nicht ſpäteſtens bis12 Uhr Mittage an den, den
Erſcheinungstagen unſerer Zeitung
vorhergehenden Tagen zugehen, wer

den für die nächſte Nr. zurückgeſtellt;
Ausnahmen hiervon werden nur in
dringlichen Fällen, z. B. Todes

Schutzverband gegen rheumatiſche
Leiden, Bruſtſchmerzen 2e.

Preis 1 Mk., empfiehlt
Apotheke Annaburg.

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

eaaeaaaaaaaaaaaaaa,
Bringe hierdurch mein großes

Maskenkoſtümlager
Anzeigen gewährt.dem geehrten Publikum zur fleißigen ß

Benutzung in Erinnerung Die Espedition.
Neuaunfertigung nach Maaß, e

leihweiſe. Max Wittig z
Falkenberg, Se Halle,

Maskenkoſtümgeſchäft.

2,75 Mk., verſende gegen Nachnahme.
Nehme, was nicht gefällt, zurück.

Auguſt Schuch, Gänſemaſtanſtalt,
Neu-Trebbin (Oderbruch).

Zollinhalts Erklärungen
Rechnnngs- Lorunlure

hält vorräthig die Buchdruckerei.

diaätetischesler Neuher s We e
altbewähbrte sten I.

brusthonbons eiserkeit
Bestandth.: Mel. Extr. Malti, Anis,

Cachou, Plantaginis.
Preis pro Packet 40 B.zu haben in Anna burg in der
Apothele.

t Pfund 0,60 M.kauft gegen ſofortige Kaſſe
Richard Bünther, Leipzig,

Markthalle. Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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